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Die DZ-Bank-Gruppe im Jahr des  
Zusammenschlusses
Rechtlicher Abschluss der Fusion binnen neun Monaten – Halbjahresberichterstat-
tung 2017 nach IFRS – Erhöhten Konditionenbeitrag im Firmenkundengeschäft – 
Zins- und Provisionsüberschuss gestiegen – fusionsbedingter Anstieg der Verwal-
tungsaufwendungen- Aufwand Ertragsrelation per 1. Halbjahr bei 66,6% – frühzei-
tige Personalentscheidungen an der Vorstandsspitze. 

der DZ Bank an der Visa Europe Ltd., Lon-
don.

Die Verwaltungsaufwendungen lagen in 
der Bank mit einem Betrag von 745 (600) 
Mill. Euro um 145 Mill. Euro oder 24,2% 
über dem Vergleichswert des ersten Halb-
jahres 2016 in Höhe vor allem auch fusi-
onsbedingt, wie die Bank schreibt. Die 
sonstigen Verwaltungsaufwendungen nah-
men um 93 Mill. Euro auf 416 (323) Mill. 
Euro zu, im Wesentlichen bedingt durch 
ein größeres Projektportfolio. Der Anstieg 
der Personalaufwendungen um 52 Mill. 
Euro auf 329 (277) Mill. Euro wird insbe-
sondere auf eine fusionsbedingt erhöhte 
Mitarbeiterzahl sowie auf vorgenommene 
Gehaltsanpassungen zurückgeführt.

Ebenso wie im Vorjahreshalbjahr enthielt 
das Sonstige betriebliche Ergebnis in 
Höhe von 22 (22) Mill. Euro im Berichts-
halbjahr im Wesentlichen Erträge aus der 
Auflösung von Rückstellungen. Das Ergeb-
nis aus Unternehmenszusammenschluss 
WGZ Bank in Höhe von insgesamt minus 
58 Mill. Euro beinhaltete im Berichtszeit-
raum Sachaufwendungen für Datenmigra-
tion in gleicher Höhe.

Das Ergebnis vor Steuern lag in der Be-
richtsperiode mit 405 (463) Mill. Euro maß-
geblich unter dem Ergebnis des Vorjahres. 
Die Aufwand-Ertrag-Relation des ersten 
Halbjahres 2017 belief sich in der DZ Bank 
auf 66,6% (1. Halbjahr 2016: 46,3%).

In der Berichterstattung über das Jahr 
2016 zur Ertragslage sind die Ergebniswir-
kungen aus dem zur Mitte des Geschäfts-
jahres vollzogenen Unternehmenszusam-
menschluss der beiden früheren genossen-
schaftlichen Zentralbanken gemäß IFRS 3 
berücksichtigt. Diese zeigen sich zum ei-
nen in dem Posten „Ergebnis aus Unter-
nehmenszusammenschluss WGZ Bank“ mit 
einem Betrag in Höhe von 256 Mill. Euro. 
Zum anderen sind in der Ertragslage des 
Geschäftsjahres auch die Posten der Ge-
winn- und Verlustrechnung für den Zeit-
raum des zweiten Halbjahres 2016 für die 
vormalige WGZ-Bank-Gruppe enthalten. 

Die operativen Erträge erreichten in der 
DZ-Bank-Gruppe 6 110 (5 858) Mill. Euro. 
Sie beinhalten neben dem Zins- und Provi-
sionsüberschuss das Handelsergebnis, das 
Ergebnis aus Finanzanlagen, das Sonstige 
Bewertungsergebnis aus Finanzinstrumen-
ten, das Ergebnis aus dem Versicherungs-

Das Berichtsjahr 2016 ist für die genossen-
schaftliche Bankengruppe mit dem Zu-
sammenschluss der zwei bisherigen Zen-
tralbanken zur neuen DZ Bank verbunden. 
Mit der Eintragung ins Handelsregister 
wurde die Fusion von DZ Bank und WGZ 
Bank Ende Juli 2016 rechtlich abgeschlos-
sen, am 1. August 2016 war der erste Ar-
beitstag der fusionierten Bank. Von der 
Bekanntgabe des Zusammenschlusses im 
November 2015 bis zum Start der neuen 
Bank nach Eintragung ins Handelsregister 
sind keine neun Monate vergangen. Da-
zwischen lagen die Zustimmung der bei-
den Aufsichtsräte zum Fusionsvorhaben 
und der Festlegung der Dezernatszu-
ständigkeiten sowie der IT-Leitplanken im 
Dezember 2015, die Einigung auf die Be-
reichsstruktur sowie die Bereichsleiter im 
Februar 2016, die Unterzeichnung des Ver-
schmelzungsvertrags im April 2016, die 
Zustimmung der Aufsichtsräte der Vorgän-
gerinstitute zum Verschmelzungsvertrag 
im April beziehungsweise Mai 2016 sowie 
beider Hauptversammlungen der Fusions-
partner im Juni 2016.

Zum 30. Juni 2016 hat DZ Bank im Herbst 
vergangenen Jahres den Halbjahresbericht 
2016 vorgelegt. Die Ende August dieses 
Jahres veröffentlichten Halbjahreszahlen 
2017 geben quasi einen Zwischenbericht 
über das erste Jahr der zusammengeführ-
ten Zentralbank. Allerdings ist die Aussage-
kraft insofern  beschränkt als die Ver-
gleichswerte der  einzelnen Positionen der 
Gewinn- und Verlustrechnung im ersten 
Halbjahr 2016 ausschließlich die DZ Bank 
vor Fusion betreffen.

Mit Blick auf die Ertragsrechnung nahm 
der Zinsüberschuss der Gruppe (ohne Be-
teiligungsergebnis) im ersten Halbjahr um 
33,7% auf 274 Mill. Euro zu. Dabei resul-
tiert der Anstieg maßgeblich aus dem Fusi-

onseffekt sowie aus einem erhöhten Kon-
ditionsbeitrag im Firmenkundengeschäft. 
Dieser nahm um 59,4% auf 215,1 Mill. 
Euro zu. Beeinflusst sieht die Bank dessen 
weitere Entwicklung allerdings durch die 
Unsicherheiten über die Auswirkungen  
aus den laufenden Brexit-Verhandlungen 
sowie über den weiteren Kurs der Wirt-
schaftspolitik der amerikanischen Regie-
rung. Als Stärkung des eigenen Auslands-
geschäftes will die Bank die Eröffnung 
einer neuen Repräsentanz in Jakarta, Indo-
nesien sowie eine strategische Kooperation 
mit der größten staatlichen Förderbank in 
China, der China Development Bank (CDB) 
gewertet wissen.

Die Risikovorsorge im Kreditgeschäft 
zeigt eine Nettoauflösung von 90 Mill. 
Euro (1. Halbjahr 2016: Nettozuführung in 
Höhe von 93 Mill. Euro). Dabei gab es eine 
Nettoauflösung in den Einzelwertberichti-
gungen von 46 Mill. Euro (1. Halbjahr 
2016: Nettoauflösung von 31 Mill. Euro) 
und eine Nettoauflösung in den Port-
foliowertberichtigungen von 14 Mill. Euro 
(1. Halbjahr 2016: Nettozuführung von 
81 Mill. Euro). 

Der Provisionsüberschuss erhöhte sich um 
21,2% auf 183 Mill. Euro (1. Halbjahr 
2016: 151 Mill. Euro). Das Handelsergeb-
nis erreichte 298 Mill. Euro (1. Halbjahr 
2016: 484 Mill. Euro). 

Mit 31 Mill. Euro auf 67 Mill. Euro (1. Halb-
jahr 2016: 98 Mill. Euro) reduzierte sich 
das Ergebnis aus Finanzanlagen. Es bein-
haltet im Berichtshalbjahr insbesondere 
einen Ertrag aus der Veräußerung von 
Wertpapieren des Finanzanlagevermögens 
in Höhe von 69 Mill. Euro. Der Ausweis für 
das erste Halbjahr des Vorjahres berück-
sichtigte einen Ertrag in Höhe von 98 Mill. 
Euro aus der Veräußerung der Beteiligung 
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geschäft sowie das Sonstige betriebliche 
Ergebnis. Gegenüber dem Vergleichswert 
des Vorjahres verminderte sich der Zins-
überschuss (inklusive Beteiligungsergebnis) 
der DZ-Bank-Gruppe um 7,3% auf 2 660 
(2 870) Mill. Euro. 

Dass sich das Beteiligungsergebnis der 
DZ-Bank-Gruppe um 47,2% auf 123 (233) 
Mill. Euro verringerte, resultiert insbeson-
dere aus einer geringeren Ausschüttung 
von 62 (134) Mill. Euro seitens der Euro 
Karten systeme GmbH, Frankfurt am Main, 
(EKS). Im Vorjahr war diese durch einen Er-
trag der EKS aus dem Verkauf der Master-
card-Aktien geprägt. 

Die Risikovorsorge im Kreditgeschäft be-
trug im Berichtsjahr 569 (153) Mill. Euro. 
Für die Einzelwertberichtigungen der DZ-
Bank-Gruppe ergab sich eine Nettozufüh-
rung in Höhe von 424 (Vorjahr: 176 Mill. 
Euro). Die Portfoliowertberichtigungen der 
Gruppe wiesen eine Nettozuführung in 
Höhe von 79 Mill. Euro (Vorjahr: Nettoauf-
lösung von 18 Mill. Euro) auf.

Um 4,0% auf 1 698 (1 632) Mill. Euro er-
höhte sich der Provisionsüberschuss in 
der DZ-Bank-Gruppe – eine Zunahme von 
57 Mill. Euro. Verbesserungen bei der Bau-

sparkasse, der DVB und der DZ Privatbank 
standen Rückgänge beim Asset Manager 
und der WL Bank gegenüber. 

Das Handelsergebnis der DZ-Bank-Gruppe 
erreichte 780 (369) Mill. Euro und geht 
weitgehend auf das Handelsergebnis der 
DZ Bank AG zurück (746 nach 332 Mill 
Euro). Dass das Ergebnis aus Finanzanlagen 
um 68 Mill. Euro auf 127 (59) Mill. Euro 
zugenommen hat, erklärt die Bank mit den 
entsprechenden Einflüssen durch die AG, 
die DG Hyp und die DVB. 

Das Sonstige Bewertungsergebnis aus Fi-
nanzinstrumenten der Gruppe betrug im 
Geschäftsjahr 51 (300) Mill. Euro. Um 
12,4% auf 760 (676) Mill. Euro erhöht hat 
sich im Berichtsjahr das Ergebnis aus dem 
Versicherungsgeschäft. Es beinhaltet die 
verdienten Beiträge aus dem Versiche-
rungsgeschäft, das Ergebnis aus Kapital-
anlagen und sonstige Ergebnis der 
Versicherungs unternehmen, die Versiche-
rungsleistungen sowie die Aufwendungen 
für den Versicherungsbetrieb. Die Ergebnis-
veränderung resultiert dabei insbesondere 
aus einem merklich verbesserten Ergebnis 
aus Kapitalanlagen und den sonstigen Er-
gebnis der Versicherungsunternehmen bei 
leicht gestiegenen Beitragseinnahmen, dem 

erhöhte Versicherungsleistungen gegen-
überstanden.

Um 348 Mill. Euro oder 10,7% auf 3 600 
(3 252) Mill. Euro gegenüber dem Vorjahr 
erhöhten sich die Verwaltungsaufwen-
dun gen in der DZ-Bank-Gruppe , wobei die 
Personalaufwendungen um 150 Mill Euro 
oder 9,3% auf 1 760 (1 610) Mill. Euro und 
die sonstigen Verwaltungsaufwendungen 
um 198 Mill. Euro oder 12,1% auf 1 840 
(1 642) Mill. Euro stiegen. Das Sonstige be-
triebliche Ergebnis bezifferte sich auf 34 
(minus 48) Mill. Euro. Verantwortlich dafür 
waren Entwicklungen in den Segmenten 
DZ Bank AG, DVB, R + V und VR-Leasing.

Das Ergebnis aus Unternehmenszusam-
menschluss WGZ Bank in Höhe von ins-
gesamt 256 Mill. Euro war im Berichtszeit-
raum von Restrukturierungsaufwendungen 
in Höhe von 135 Mill. Euro, von 112 Mill. 
Euro an Sachaufwendungen für Transak-
tion und Migrationsvorbereitung, von Er-
trägen aus der Eliminierung vor dem Un-
ternehmenszusammenschluss bestehender 
Geschäftsbeziehungen in Höhe von 344 
Mill. Euro sowie von Erträge aus der ergeb-
niswirksamen Vereinnahmung des nega-
tiven Unterschiedsbetrags in Höhe von 
159 Mill. Euro geprägt.

DZ Bank: Konzernbilanz zum 31. Dezember 2016 (IFRS)

Aktiva
31.12.2016 31.12.2015 Verände-

rung  
in Prozentin Millionen Euro

Barreserve 8 515 6 542 + 30,2

Forderungen an Kreditinstitute 107 253 80 735 + 32,8

Forderungen an Kunden 176 532 126 850 + 39,2

Risikovorsorge - 2 394 - 2 073 + 15,5

Positive Marktwerte aus derivativen 
Sicherungsinstrumenten 1 549 416 > 100

Handelsaktiva 49 279 49 520 - 0,5

Finanzanlagen 70 180 54 305 + 29,2

Kapitalanlagen der  
Versicherungsunternehmen 90 373 84 744 + 6,6

Sachanlagen und Investment Property 1 752 1 710 + 2,5

Ertragsteueransprüche 1 280 902 + 41,9

Sonstige Aktiva 4 970 4 270 + 16,4

Zur Veräußerung gehaltene  
Vermögenswerte 182 166 + 9,6

Wertbeiträge aus Portfolio-Absicherungen 
von finanziellen Vermögenswerten - 24 254 –

Summe der Aktiva 509 447 408 341 + 24,8

Quelle: Geschäftsbericht DZ Bank 2016; Berechnungen der ZfgK

Passiva
31.12.2016 31.12.2015 Verände-

rung  
in Prozentin Millionen Euro

Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 129 280 97 227 + 33,0
Verbindlichkeiten gegenüber Kunden 124 425 96 186 + 29,4
Verbriefte Verbindlichkeiten 78 238 54 951 + 42,4
Negative Marktwerte aus derivativen 
Sicherungsinstrumenten 3 874 1 641 > 100

Handelspassiva 50 204 45 377 + 10,6
Rückstellungen 4 041 3 081 + 31,2
Versicherungstechnische Rückstellungen 84 125 78 929 + 6,6
Ertragsteuerverpflichtungen 780 775 + 0,6
Sonstige Passiva 6 662 6 039 + 10,3
Nachrangkapital 4 723 4 142 + 14,0
Zur Veräußerung gehaltene Schulden 25 7 > 100
Wertbeiträge aus Portfolio-Absicherungen 
von finanziellen Verbindlichkeiten 180 257 - 30,0

Eigenkapital 22 890 19 729 + 16,0
Eigenkapital der Anteilseigner 20 064 15 007 + 33,7
Gezeichnetes Kapital 4 657 3 646 + 27,7
Kapitalrücklage 4 904 2 101 > 100
Gewinnrücklagen 7 822 7 016 + 11,5
Neubewertungsrücklage 1 448 1 228 + 17,9
Rücklage aus der Absicherung von 
Zahlungsströmen - 11 - 7 –

Rücklage aus der Währungsumrechnung 70 46 + 52,2
Zusätzliche Eigenkapitalbestandteile 848 750 + 13,1
Konzerngewinn 326 227 + 43,6

Nicht beherrschbare Anteile 2 826 4 722 - 40,2

Summe der Passiva 509 447 408 341 + 24,8
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Als Konzernergebnis vor Steuern werden 
im Berichtsjahr 2 197 (2 453) Mill. Euro 
ausgewiesen. Die Aufwand-Ertrag-Rela-
tion als Quotient aus Verwaltungsaufwen-
dungen und der Summe der operativen 
 Erträge belief sich in der Gruppe im 
 Berichtsjahr auf 58,9 (55,5)%. Den regula-
torischen Return on Risk Adjusted Capital 
(RORAC) beziffert die Bank auf 16,5% 
(vorläufiger Wert) gegenüber einem Aus-
weis in Höhe von 23,0% im Vorjahr.

Die Ertragsteuern der Gruppe summieren 
sich im Geschäftsjahr auf 591 (657) Mill. 
Euro. Sie beinhalten einen Aufwand für 
 latente Ertragsteuern von 243 (143) Mill. 
Euro sowie einen Aufwand für tatsächliche 
Ertragsteuern in Höhe von 348 (514) Mill. 
Euro. Das Konzernergebnis betrug 1 606 
(1 796) Mill. Euro. Insgesamt spricht die 
Bank von einem deutlich überplanmäßigen 
Konzernergebnis vor Steuern und schreibt 

diese Entwicklung vor allem dem merklich 
über dem Plan liegende Handelsergebnis 
der DZ Bank AG, dem überplanmäßigen Ver-
lauf des Ergebnisses aus dem Versicherungs-
geschäft der R + V und einem posi tiven 
 Ergebnisbeitrag aus dem Unternehmenszu-
sammenschluss mit der WGZ Bank zu. 

Mit Blick auf die zukünftige Ausrichtung 
der Gruppe hat sich der Aufsichtsrat der 
DZ Bank Anfang Juli dieses Jahres mit der 
im Rahmen der Fusion vereinbarten Wei-
terentwicklung in Richtung eines Holding-
modells beschäftigt und dabei weitere 
Maßnahmen beschlossen und personelle 
Weichen gestellt. So will die DZ Bank – wie 
im Fusionsvertrag vereinbart – im Laufe 
des Jahres 2018 einen zentralen Beirat 
etablieren. Dieser soll – unter Beachtung 
der aktienrechtlichen Governance – die 
Mitwirkung und Einflussnahme der Pri-
märbanken auf strategische Entscheidun-
gen langfristig sichern und ausbauen. 

Zudem will die Bank in den nächsten zwei 
Jahren eine Fokussierung der Kräfte in dem 
Sinne vornehmen, dass – zunächst inner-
halb einer Rechtseinheit – die Verantwort-
lichkeiten für die Holding- und Geschäfts-

bank-Aktivitäten so weit wie möglich von-
einander getrennt werden. Dies soll sowohl 
Änderungen in Vorstandszuständigkeiten 
als auch organisatorische Maßnahmen um-
fassen. Über die juristische Ausgestaltung 
eines Holdingmodells – insbesondere die 
Separierung der DZ Bank in zwei Rechtsein-
heiten soll angesichts der erforderlichen 
Vorbereitung und Prüfung erst nach Um-
setzung der vorgenannten Maßnahmen 
vom Jahr 2020 an entschieden werden.

Mit diesen Grundsatzentscheidungen wur-
den im Sinne einer langfristigen Nachfol-
geplanung für den Vorstandsvorsitzenden 
Wolfgang Kirsch, auch personelle Wei-
chenstellungen verbunden: Der bisherige 
BVR-Präsident Uwe Fröhlich und das Vor-
standsmitglied Cornelius Riese sollen zum 
1. Januar 2019 als Co-Vorsitzende des 
 Vorstands fungieren und zu diesem Zeit-
punkt gemeinsam die Führung der Bank 
von Wolfgang Kirsch übernehmen. Der 
Schwerpunkt der Aufgaben von Uwe Fröh-
lich soll dabei in der Ausgestaltung der 
künftigen Verbund- und Geschäftsbank 
liegen, während sich Cornelius Riese der 
Weiterentwicklung der Holdingfunktion 
widmen soll. Uwe Fröhlich wird zum 1. No-
vember 2017 zunächst als Generalbevoll-
mächtigter in die DZ Bank eintreten. 

Personalien – Aufsichtsrat: Helmut Gott-
schalk, (Vorsitzender), Ulrich Birkenstock 
(Stellvertreter des Vorsitzenden), Werner 
Böhnke, (Stellvertreter des Vorsitzenden)
Vorstand: Wolfgang Kirsch (Vorsitzender), 
Hans-Bernd Wolberg (stellvertretender 
 Vorstandsvorsitzender), Uwe Berghaus, 
Dr. Chris tian Brauckmann, Lars Hille (bis 
9. Juni 2017), Wolfgang Köhler, Karl-Heinz 
Moll (bis 30. Juni 2017), Dr. Cornelius  Riese, 
Michael Speth, Thomas Ullrich, Frank West-
hoff (bis 30 April 2017); Stefan Zeidler 

DZ Bank AG
Operativer Zinsüberschuss und Provisi-
onsüberschuss erhöht – Risikovorsorge 
im Kreditgeschäft bei 132 Mill. Euro – 
Handelsergebnis mehr als verdoppelt – 
Verwaltungsaufwendungen über dem 
Vorjahresniveau – Aufwand-Ertrag-Re-
lation bei 55,5 (57,3)%

Auch bei der Berichterstattung über die DZ 
Bank AG im Berichtsjahr 2016 betreffen 

DZ Bank: Konzern-Gewinn- und Verlustrechnung für das Geschäftsjahr 2016 (IFRS)
2016 2015 Veränderung 

in Mill. Euro
Veränderung 

in Prozentin Millionen Euro

Zinsüberschuss 2 660 2 870 - 210 - 7,3

Zinserträge und laufendes Ergebnis 6 811 6 6671) 144 + 2,2

Zinsaufwendungen - 4 151 - 3 797 - 354 + 9,3

Risikovorsorge im Kreditgeschäft - 569 - 153 - 416 + 271,9

Provisionsüberschuss 1 698 1 632 66 + 4,0

Provisionserträge 3 236 3 159 77 + 2,4

Provisionsaufwendungen -1 538 - 1 5271) - 11 + 0,7

Handelsergebnis 780 369 411 + 111,4

Ergebnis aus Finanzanlagen 127 59 68 + 115,3

Sonstiges Bewertungsergebnis aus Finanzinstrumenten 51 300 - 249 - 83,0

Verdiente Beiträge aus dem Versicherungsgeschäft 14 658 14 418 240 + 1,7

Ergebnis aus Kapitalanlagen und sonstiges Ergebnis  
der Versicherungsunternehmen 3 815 3 080 735 + 23,9

Versicherungsleistungen - 15 400 - 14 664 - 736 + 5,0

Aufwendungen für den Versicherungsbetrieb - 2 313 - 2 158 - 155 + 7,2

Verwaltungsaufwendungen - 3 600 - 3 2521) - 348 + 10,7

Sonstiges betriebliches Ergebnis 34 - 48 82 –

Ergebnis aus Untenehmenszusammenschluss WGZ BANK 256 – 256 –

Beiträge an den Abwicklungsfonds – - 54 54 –

Konzernergebnis vor Steuern 2 197 2 453 - 256 - 10,4

Ertragsteuern - 591 - 657 66 - 10,0

Konzernergebnis 1 606 1 796 - 190 - 10,6

Nicht beherrschende Anteile - 138 - 380 242 –

Einstellungen in die Gewinnrücklagen - 1 142 - 1 189 47 - 4,0

Konzerngewinn 326 227 99 + 43,6

Quelle: Geschäftsbericht DZ Bank 2016; Berechnungen der ZfgK

Anmerkung der Redaktion: Bei den 
absoluten wie auch prozentualen Ver-
änderungen stellen einige Institute in 
ihrer Ertragsrechnung hinsichtlich des 
Vorzeichens auf die Ergebniseffekte ab.
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die aufgeführten Werte für die einzelnen 
Positionen der Gewinn- und Verlust-
rechnung im Vorjahr ausschließlich die DZ 
Bank (vor Fusion). Im Geschäftsjahr sind 
dann aufgrund der zur Jahresmitte gemäß 
IFRS 3 vollzogenen Fusion der beiden ge-
nossenschaftlichen Zentralinstitute für das 
erste Halbjahr die entsprechenden Werte 
der DZ Bank (vor Fusion) und für das zwei-
te Halbjahr die entsprechenden Werte der 
vereinigten Zentralbank für die einzelnen 
Positionen der Gewinn- und Verlustrech-
nung enthalten.

Der operative Zinsüberschuss (ohne Be-
teiligungsergebnis) der DZ Bank nahm im 
Berichtsjahr 2016 um 29,5% auf 558 (431) 
Mill. Euro zu. Bei Steuerung der Refinan-
zierung auch unter Nutzung der interna-
tionalen Geldmärkte, so schreibt die Bank 
in ihren Geschäftsbericht, hat sich der 
Zinsüberschuss aus Geldmarktgeschäften 
verbessert. Ferner ist es gelungen, den 
Konditionsbeitrag im Geschäftsfeld Fir-
menkundengeschäft zu erhöhen. Konkret 
nahm er um 29,7% auf 349,9 (269,9) Mill. 
Euro zu.

Die Risikovorsorge im Kreditgeschäft be-
lief sich in der Bank auf 132 Mill. Euro 
(Vorjahr: Nettoauflösung in Höhe von 44 
Mill. Euro) mit einer Nettozuführung zu 
den Einzelwertberichtigungen in Höhe von 
5 Mill. Euro (Vorjahr: Nettoauflösung in 
Höhe von 24 Mill. Euro) und einer Netto-
zuführung zu den Portfoliowertberichti-
gungen von 60 Mill. Euro (Vorjahr: Netto-
auflösung in Höhe von 11 Mill. Euro).

Der Provisionsüberschuss erhöhte sich um 
19,7% auf 346 (289) Mill. Euro. Im Ge-
schäftsfeld Firmenkundengeschäft legte 
der Dienstleistungsbeitrag um 9,6% auf 
159,9 (146,0) Mill. Euro zu. Das Handels-
ergebnis erreichte einen Wert von 746 
(332) Mill. Euro. 

Das Ergebnis aus Finanzanlagen legte 
um 15 Mill. Euro auf 104 (89) Mill. Euro 
zu. Es enthält Erträge in Höhe von 98 Mill. 
Euro aus der Veräußerung der Beteiligung 
der DZ Bank (vor Fusion) an der Visa Euro-
pe Ltd., London. Darüber hinaus ergab sich 
ein positiver Ergebniseffekt aus ABS in 
Höhe von 11 (1) Mill. Euro im Wesent-
lichen bedingt durch Verkäufe von in frü-
heren Perioden wertberichtigten ABS. Der 
Vorjahresausweis beinhaltete ferner einen 
Ertrag in Höhe von 65 Mill. Euro aus der 
Veräußerung der Beteiligung der DZ Bank 

allem auch eine Zuführung zur Rückstel-
lung für Brandschutzmaßnahmen und ei-
nen Aufwand aus Verlustübernahme der DZ 
Bank in Höhe von 5 (10) Mill. Euro zuguns-
ten der Geno Broker GmbH. Im Vorjahr be-
inhaltete das Sonstige betriebliche Ergebnis 
des Weiteren einen Aufwand aus der Re-
strukturierung der Geschäftsaktivitäten der 
DZ Bank in Polen in Höhe von 9 Mill. Euro.

Das Ergebnis aus Unternehmenszusam-
menschluss WGZ Bank in Höhe von ins-
gesamt 247 Mill. Euro beinhaltete im Be-
richtszeitraum in Höhe von 135 Mill. Euro 
Restrukturierungsaufwendungen sowie in 
Höhe von 112 Mill. Euro Sachaufwendun-
gen für Transaktion und Migrationsvorbe-
reitung. Das Ergebnis vor Steuern lag im 
Berichtsjahr mit 702 Mill. Euro um 167 
Mill. Euro unter dem Ergebnis des Vor-
jahres in Höhe von 869 Mill. Euro. Die 
 Aufwand-Ertrag-Relation des Berichtszeit-
raums belief sich in der DZ Bank auf 55,5 
(57,3)%. Der regulatorische RORAC betrug 
10,7 (14,0)%.

an der Visa Inc., San Francisco, sowie einen 
positiven Ergebnisbeitrag aus der Veräu-
ßerung von Italien-Bonds in Höhe von 7 
Mill. Euro.

Die Verwaltungsaufwendungen lagen in 
der DZ Bank mit 1 346 Mill. Euro um 237 
Mill. Euro oder 21,4 Prozent über dem Ver-
gleichswert des Vorjahres (109 Mill. Euro). 
Die sonstigen Verwaltungsaufwendungen 
nahmen um 117 Mill. Euro auf 695 (578) 
Mill. Euro zu, insbesondere aufgrund der 
Zuführung zu einer Rückstellung für 
Brandschutzmaßnahmen sowie infolge der 
gegenüber dem Vorjahr um 34 Mill. Euro 
gestiegenen Unternehmungsberatungskos-
ten im Rahmen von Projekten. Der Anstieg 
der Personalaufwendungen um 120 Mill. 
Euro auf 651 (531) Mill. Euro ist vor allem 
auf eine erhöhte Mitarbeiterzahl sowie auf 
vorgenommene Gehaltsanpassungen zu-
rückzuführen.

Das Sonstige betriebliche Ergebnis in 
Höhe von 9 (1) Mill. Euro berücksichtigt vor 

■ Zinssicherheit bis 30 Jahre und mehr
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Segmentberichterstattung der DZ Bank 2016/2015
in Mill. Euro DZ Bank BSH DG Hyp DVB DZ Privatbank R+V Teambank UMH VR-Leasing WL Bank Sonstige / 

Konsolidierung Insgesamt

2016 2015 2016 2015 2016 2015 2016 2015 2016 2015 2016 2015 2016 2015 2016 2015 2016 2015 2016 2015 2016 2015 2016 2015

Zinsüberschuss1) 1 199 1 192 655 918 303 308 220 188 140 147 – – 414 408 12 17 147 162 70 – - 500 - 470 2 660 2 870

Risikovorsorge im Kreditgeschäft - 132 44 - 8 - 48 60 78 - 381 - 142 – – – – - 80 - 81 – – - 14 2 - 9 – - 5 - 6 - 569 - 153

Provisionsüberschuss1) 346 289 - 85 - 111 41 30 119 103 116 112 – – 7 7 1 207 1 227 24 26 - 10 – - 67 - 51 1 698 1 632

Handelsergebnis 746 332 – – – - 19 5 13 9 22 – – – – – – – – – 20 21 780 369

Ergebnis aus Finanzanlagen 104 89 19 – 18 - 60 - 12 35 1 – – – – – - 1 - 7 1 12 1 – - 4 - 10 127 59

Sonstiges Bewertungsergebnis aus  
Finanzinstrumenten 23 31 – 3 - 73 221 - 25 75 4 9 – – – – - 14 - 15 - 2 100 – 36 - 22 51 300

Verdiente Beiträge aus dem  
Versicherungsgeschäft – – – – – – – – – – 14 658 14 418 – – – – – – – – – – 14 658 14 418

Ergebnis aus Kapitalanlagen und sonstiges 
Ergebnis der Versicherungsunternehmen – – – – – – – – – – 3 885 3 132 – – – – – – – – -70 - 52 3 815 3 080

Versicherungsleistungen – – – – – – – – – – - 15 400 - 14 664 – – – – – – – – – – - 15 400 - 14 664

Aufwendungen für den Versicherungsbetrieb – – – – – – – – – – - 2 454 - 2 287 – – – – – – – – 141 129 - 2 313 - 2 158

Verwaltungsaufwendungen1) - 1 346 - 1 109 - 453 - 445 - 127 - 122 - 190 - 189 - 228 - 219 – – - 207 - 203 - 764 - 703 - 157 - 170 - 35 – - 93 - 92 - 3 600 - 3 252

Sonstiges betriebliches Ergebnis 9 1 30 24 15 11 - 14 - 49 - 39 - 33 -8 26 9 1 28 37 6 - 49 1 – -3 - 17 34 - 48

Ergebnis aus Unternehmenszusammenschluss 
WGZ BANK - 247 – – – – – – – – – – – – – – – – – – – 256 –

Konzernergebnis vor Steuern 702 869 158 341 237 447 - 278 34 3 38 681 625 143 132 468 556 7 - 19 118 – - 42 - 570 2 197 2 453

Aufwand-Ertrag-Relation in % 55,5 57,3 73,2 53,4 41,8 24,8 64,8 51,8 98,7 85,2 – 48,1 48,8 62,0 55,8 88,2 >100 21,6 – – 58,9 55,5

RORAC regulatorisch in % 10,7 14,0 16,6 41,0 21,2 39,2 - 46,6 14,0 0,9 11,8 15,3 23,9 36,2 34,1 > 100 > 100 2,2 0,1 75,1 – 16,5 23,0

Durchschnittliche Eigenmittel-/ 
Solvabilitätsanforderung 4 490 4 188 951 833 1 127 1 150 609 537 312 321 4 462 2 638 405 401 311 265 320 329 320 – 13 307 10 662

Bilanzsumme 31.12.2016 275 054 216 452 65 852 61 217 43 629 46 926 27 658 26 549 17 669 17 496 97 286 90 280 7 284 6 866 2 038 2 072 4 463 4 909 43 761 – - 75 247 - 64 426 509 447 408 341
Quelle: Geschäftsbericht 2016 DZ Bank; 1) Betrag von 2015 angepasst

 

Union Investment
Konzernabschluss nach IFRS – Aufnah-
me der Geschäftstätigkeit in London 
durch die Union Investment Institutio-
nal GmbH – Zinsüberschuss stark unter 
Vorjahresniveau – Assets under Ma-
nagement um 31,5 Mrd. Euro auf 292,3 
Mrd. Euro gestiegen – Provisions-
überschuss um 19,7 Mill. Euro gesunken 
– Konzernergebnis bei 334,12 Mill.  
Euro – Konzernbilanzsumme 1,96 Mrd.  
Euro – Cost Income Ratio bei 62,0%

Die Union Asset Management Holding AG 
(UMH), Frankfurt am Main, ist die Holding-
gesellschaft der Union-Investment Gruppe. 
Hauptzweck der von ihr gehaltenen Betei-
ligungsunternehmen, so heißt es ein wenig 
technisch im Geschäftsbericht, ist die Auf-
legung, der Vertrieb und die Verwahrung 
von Investmentfonds sowie das Erbringen 
hiermit verbundener Dienstleistungen. Das 
Selbstverständnis im eigenen Haus wie 
auch die Wahrnehmung in der gesamten 
Gruppe klingen griffiger. Demnach ist die 
Union-Investment-Gruppe das Kompetenz-
zentrum für Asset Management in der 
genossenschaftlichen Finanzgruppe. Sie be-
steht aus verschiedenen Einzelgesellschaf-

ten mit der Union Asset Management Hol-
ding AG (UMH) als Führungsgesellschaft. 

Die Gruppe umfasst neben der Holding 15 
Tochtergesellschaften, elf davon haben ih-
ren Sitz im Inland, vier ihren Sitz im Aus-
land. Der Konsolidierungskreis der UMH 
enthält aktuell 23 Beteiligungsunterneh-
men. Darunter befinden sich auch nicht 
operativ tätige Gesellschaften, deren Ge-
sellschaftszweck zum Beispiel darin be-
steht, Immobilien zu halten. 

Eine der Tochtergesellschaften, die Union 
Investment Institutional GmbH hat im 
Berichtsjahr die Geschäftstätigkeit in Lon-
don aufgenommen. Seit dem 1. Mai 2016 
werden über die dortige Zweigniederlas-
sung die geschäftlichen Aktivitäten von 
Union Investment in London verstärkt und 
damit die Marktpräsenz im Vereinigten 
Königreich speziell für institutionelle Anle-
ger erhöht.

Die UMH AG selbst ist ein Tochterunter-
nehmen der DZ Bank AG. Dementspre-
chend wird ihr Konzernabschluss auch in 
den Abschluss der DZ Bank einbezogen. 
Konzernabschluss und Konzernlagebericht 
für das Geschäftsjahr 2016 wurden nach 
IFRS erstellt. 

Der Ende August dieses Jahres veröffent-
lichte Konzernbericht zu den Halbjahres-
zahlen der Mutter, gibt einen ersten Ein-
blick auf den Geschäftsverlauf im ersten 
Halbjahr des laufenden Geschäftsjahres 
2017. Hier schnitt die Fondsgesellschaft 
der genossenschaftlichen Bankengruppe 
bei der wichtigsten Ertragskomponente 
spürbar besser ab, als im Vergleichszeit-
raum 2016. Der Provisionsüberschuss er-
höhte sich um 24,6% auf 750 (602) Mill. 
Euro. Als Begründung für die Veränderun-
gen wird der deutliche Zuwachs der durch-
schnittlichen Assets under Management 
der Union Investment Gruppe genannt. 
Dieser führte im Berichtshalbjahr zu einem 
merklichen Anstieg des volumenabhängi-
gen Ergebnisbeitrages gegenüber dem Ver-
gleichszeitraum des Vorjahres. Der Ergeb-
nisbeitrag der Berichtsperiode belief sich 
auf 76,2% des Provisionsüberschusses. 

In den ersten sechs Monaten des laufen-
den Jahres konnte die Union Investment 
mit einem Nettoabsatz von 14,0 Mrd. Euro 
das, nach dem ersten Halbjahr 2015, 
zweitbeste Halbjahresneugeschäft in ih-
rer 62-jährigen Geschichte erzielen. Als  
ein wesentlicher Treiber dessen wird die 
beträchtliche Liquiditätszufuhr aus dem 
umfangreichen EZB-Anleihekaufprogramm 
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Segmentberichterstattung der DZ Bank 2016/2015
in Mill. Euro DZ Bank BSH DG Hyp DVB DZ Privatbank R+V Teambank UMH VR-Leasing WL Bank Sonstige / 

Konsolidierung Insgesamt

2016 2015 2016 2015 2016 2015 2016 2015 2016 2015 2016 2015 2016 2015 2016 2015 2016 2015 2016 2015 2016 2015 2016 2015

Zinsüberschuss1) 1 199 1 192 655 918 303 308 220 188 140 147 – – 414 408 12 17 147 162 70 – - 500 - 470 2 660 2 870

Risikovorsorge im Kreditgeschäft - 132 44 - 8 - 48 60 78 - 381 - 142 – – – – - 80 - 81 – – - 14 2 - 9 – - 5 - 6 - 569 - 153

Provisionsüberschuss1) 346 289 - 85 - 111 41 30 119 103 116 112 – – 7 7 1 207 1 227 24 26 - 10 – - 67 - 51 1 698 1 632

Handelsergebnis 746 332 – – – - 19 5 13 9 22 – – – – – – – – – 20 21 780 369

Ergebnis aus Finanzanlagen 104 89 19 – 18 - 60 - 12 35 1 – – – – – - 1 - 7 1 12 1 – - 4 - 10 127 59

Sonstiges Bewertungsergebnis aus  
Finanzinstrumenten 23 31 – 3 - 73 221 - 25 75 4 9 – – – – - 14 - 15 - 2 100 – 36 - 22 51 300

Verdiente Beiträge aus dem  
Versicherungsgeschäft – – – – – – – – – – 14 658 14 418 – – – – – – – – – – 14 658 14 418

Ergebnis aus Kapitalanlagen und sonstiges 
Ergebnis der Versicherungsunternehmen – – – – – – – – – – 3 885 3 132 – – – – – – – – -70 - 52 3 815 3 080

Versicherungsleistungen – – – – – – – – – – - 15 400 - 14 664 – – – – – – – – – – - 15 400 - 14 664

Aufwendungen für den Versicherungsbetrieb – – – – – – – – – – - 2 454 - 2 287 – – – – – – – – 141 129 - 2 313 - 2 158

Verwaltungsaufwendungen1) - 1 346 - 1 109 - 453 - 445 - 127 - 122 - 190 - 189 - 228 - 219 – – - 207 - 203 - 764 - 703 - 157 - 170 - 35 – - 93 - 92 - 3 600 - 3 252

Sonstiges betriebliches Ergebnis 9 1 30 24 15 11 - 14 - 49 - 39 - 33 -8 26 9 1 28 37 6 - 49 1 – -3 - 17 34 - 48

Ergebnis aus Unternehmenszusammenschluss 
WGZ BANK - 247 – – – – – – – – – – – – – – – – – – – 256 –

Konzernergebnis vor Steuern 702 869 158 341 237 447 - 278 34 3 38 681 625 143 132 468 556 7 - 19 118 – - 42 - 570 2 197 2 453

Aufwand-Ertrag-Relation in % 55,5 57,3 73,2 53,4 41,8 24,8 64,8 51,8 98,7 85,2 – 48,1 48,8 62,0 55,8 88,2 >100 21,6 – – 58,9 55,5

RORAC regulatorisch in % 10,7 14,0 16,6 41,0 21,2 39,2 - 46,6 14,0 0,9 11,8 15,3 23,9 36,2 34,1 > 100 > 100 2,2 0,1 75,1 – 16,5 23,0

Durchschnittliche Eigenmittel-/ 
Solvabilitätsanforderung 4 490 4 188 951 833 1 127 1 150 609 537 312 321 4 462 2 638 405 401 311 265 320 329 320 – 13 307 10 662

Bilanzsumme 31.12.2016 275 054 216 452 65 852 61 217 43 629 46 926 27 658 26 549 17 669 17 496 97 286 90 280 7 284 6 866 2 038 2 072 4 463 4 909 43 761 – - 75 247 - 64 426 509 447 408 341
Quelle: Geschäftsbericht 2016 DZ Bank; 1) Betrag von 2015 angepasst

 

genannt. Im Privatkundengeschäft erwirt-
schaftete die Union Investment Gruppe 
Nettomittelzuflüsse in Höhe von 4,1 (4,0) 
Mrd. Euro. Eine rege Nachfrage wird im 
Berichtshalbjahr den Multi-Asset-Lösun-
gen bescheinigt. Die auf das jeweilige 
 Sicherheitsbedürfnis des Kunden ausge-
richteten sechs Produkt varianten der Pri-
vat-Fonds konnten einen Nettomittelzu-
fluss in Höhe von 2,2 Mrd. Euro verbuchen 
und erhöhten bis zum 30. Juni 2017 den 
Bestand um plus 14,9% auf 18,5 (16,1) 
Mrd. Euro. Die offenen Immobilienfonds 
generierten im ersten Halbjahr 2017 im 
Privatkundensegment ein Nettoneuge-
schäft in Höhe von 1,0 Mrd. Euro. Die Zahl 
der klassischen Fonds sparpläne stieg bis 
zum Ende des  Berichtszeitraumes auf 1,7 
Millionen Verträge bei einer Zunahme des 
12-Monats-Sparvolumens auf 3,3 (2,0) 
Mrd. Euro. 

Der fondsbasierten Riester-Rente der 
Union Investment Gruppe wird im Halb-
jahresbericht der Mutter mit Nettomittel-
zuflüssen von 0,6 Mrd. Euro ein maßgeb-
licher Beitrag zum gesamten Nettoabsatz 
im Privatkundengeschäft bescheinigt. Das 
Bestandsvolumen der Lösungen zur Ries-
ter-Rente legte im Berichtshalbjahr um 
plus 0,7 Mrd. Euro auf 15,7 (15,0) Mrd. 

Euro zu. Im institutionellen Geschäft konn-
te die UMH einen Nettoabsatz in Höhe von 
9,9 (6,7) Mrd. Euro für sich verbuchen.

Die Zunahme der Verwaltungsaufwen-
dungen um 35 Mill. Euro auf 393 (358) 
Mill. Euro begründet der Geschäftsbericht 
einerseits mit der Erhöhung der Personal-
aufwendungen um 12 Mill. Euro auf 187 
Mill. Euro. Diese resultiere maßgeblich aus 
den durchschnittlichen Gehaltsanpassun-
gen sowie der Besetzung neuer und offe-
ner Stellen. Als weiterer Grund wird der 
Anstieg der sonstigen Verwaltungsaufwen-
dungen um 23 Mill. Euro auf 206 Mill. 
Euro genannt. Bei der Union führt man 
diesen insbesondere auf höhere Aufwen-
dungen für Beratung, IT und Informations-
beschaffung zurück. Das Sonstige betrieb-
liche Ergebnis hat sich im Wesentlichen 
aufgrund der Berücksichtigung der Belas-
tungen aus dem Interessenausgleich „Next 
Generation Sourcing“ um minus 12 Mill. 
Euro auf 0 Mill. Euro (12 Mill. Euro) verrin-
gert. 

Das Ergebnis vor Steuern ist vor allem 
aufgrund der oben erläuterten Verände-
rungen insgesamt um 105 Mill. Euro auf 
362 (257) Mill. Euro gestiegen. Die Auf-
wand-Ertrag-Relation des Berichtshalb-

jahres belief sich auf 52,0 (58,2)%. Der 
 regulatorische RORAC betrug > 100,0 Pro-
zent (1. Halbjahr 2016: > 100,0 Prozent). 

Die Verbesserung des Sonstigen Bewer-
tungsergebnisses aus Finanzinstrumenten 
um 5 Mill. Euro auf 2 Mill. Euro (minus 3 
Mill. Euro) erklärt die UMH aus dem Rück-
gang der Aufwendungen für die Bewer-
tung der Garantieversprechen im Vergleich 
zum Vorjahreszeitraum. Gegenläufig redu-
zierte sich der positive Wertbeitrag aus 
den Eigenanlagen im Vergleich zum ersten 
Halbjahr 2016. 

Der Blick auf die Ertragslage der Fonds-
gesellschaft im Geschäftsjahr 2016 basiert 
auf der Berichterstattung im hauseigenen 
Geschäftsbericht. Trotz eines herausfor-
dernden Umfeldes mit unsicheren Kapital-
märkten, die exemplarisch mit den Stich-
worten Brexit und zum Jahresende hin mit 
der Wahl von Donald Trump umschrieben 
werden zieht der Asset Manager eine po-
sitive Tendenz. Der Zinsüberschuss nach 
Risikovorsorge lag im Berichtsjahr mit 
9,4 Mill. Euro stark unter dem Niveau des 
Vorjahres. Der Rückgang resultierte laut 
dem Geschäftsbericht im Wesentlichen aus 
geringeren Ausschüttungen der in den 
 Eigenanlagen gehaltenen Fonds.
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Der Provisionsüberschuss sank 2016 um 
19,7 Mill. Euro auf 1,21 Mrd. Euro. Als des-
sen wesentlichen Treiber gelten die Assets 
under Management (AUM) des jeweiligen 
Geschäftsjahres. Und deren Entwicklung 
wiederum wird maßgeblich vom Netto-
neugeschäft sowie der Kapitalmarktent-
wicklung bestimmt. 2016 stiegen die As-

sets under Management bis zum Jahresen-
de stark um 31,5 Mrd. Euro auf nunmehr 
292,3 Mrd. Euro. Die Erhöhung führt die 
UMH im Wesentlichen auf die positiven 
Nettomittelzuflüssen, aber auch aus der 
positiven Wertentwicklung an den inter-
nationalen Kapitalmärkten zurück. Einen 
wesentlichen Anteil der AUM stellen die 

Provisionserträge aus Verwaltungsvergü-
tungen (exklusive der erfolgsabhängigen 
Verwaltungsvergütung) und die Provisi-
onsaufwendungen für volumenabhängige 
Provisionen (bestehend aus Kontinuitäts-
provision, Vertriebsprovi sion und Sonstige). 
Per saldo stiegen diese beiden Positionen 
im Jahr 2016 deutlich um 52,3 Mill. Euro. 
Als ursächlich hierfür wurde das um 10,0 
(15,3)% stark gestiegene durchschnittliche 
Volumen der Assets under Management 
bezeichnet.

Die Provisionserträge aus Absatzprovi-
sionen stellen den bei Union Investment 
verbleibenden Anteil des Ausgabeauf-
schlags dar. Der Bruttoabsatz in Fonds mit 
Ausgabeaufschlag sank gegenüber dem 
Vorjahr um 1,44 Mill. Euro auf 30,62 
(32,07) Mill. Euro und führte daher zu ei-
ner deutlichen Reduktion dieser Ertrags-
position. Darüber hinaus stiegen sowohl 
die sonstigen Provisionserträge mit einem 
Plus von 7,2 Mill. Euro, als auch die sonsti-
gen Provisionsaufwendungen um 18,6 Mill 
Euro deutlich. Als Grund dafür nennt die 
UMH ein gestiegenes Volumen im Fonds-
brokerage mit Drittfonds sowie höhere er-
folgsabhängige Provisionen an die Ver-
triebsbanken. 

Die Veränderung im Ergebnis aus Finanz-
anlagen resultiert aus einer starken Re-
duzierung der Wertminderungen auf den 
Equity-Buchwert der BEA Union Invest-
ment Management Limited, Hongkong. 
Das Sonstige Bewertungsergebnis aus Fi-

Union Asset Management Holding AG: Konzernbilanz zum 31. Dezember 2016 (IFRS)

Aktiva
31.12.2016 31.12.2015 Verände-

rung  
in Prozentin Millionen Euro

Barreserve 0,039 0,037 + 5,4

Forderungen an Kreditinstitute 263,172 435,683 - 39,6

Forderungen an Kunden 65,692 63,898 + 2,8

Finanzanlagen 1 182,613 1 057,948 + 11,8

Anteile an nach der Equity-Methode 
bewerteten Unternehmen 57,006 57,698 - 1,2

Sachanlagen 23,556 58,631 - 59,8

Immaterielle Vermögenswerte 136,471 127,111 + 7,4

Ertragsteueransprüche 46,568 27,255 + 70,9

Sonstige Aktiva 165,235 147,963 + 11,7

Zur Veräußerung gehaltene  
Vermögenswerte 20,148 16,406 + 22,8

Summe der Aktiva 1 960,500 1 992,63 - 1,6

Passiva
31.12.2016 31.12.2015 Verände-

rung  
in Prozentin Millionen Euro

Verbindlichkeiten gegenüber  
Kreditinstituten 13,246 13,100 + 1,1

Verbindlichkeiten gegenüber Kunden 1,306 0,059 > 100

Negative Marktwerte aus derivativen 
Finanzinstrumenten 13,269 13,962 - 5,0

Rückstellungen 176,818 153,105 + 15,5

Ertragsteuerverpflichtungen 68,793 102,161 - 32,7

Sonstige Passiva 609,320 588,442 + 3,5

Eigenkapital 1 058,748 1 121,801 - 5,6

Gezeichnetes Kapital 87,130 87,130 + 0,0

Kapitalrücklage 18,617 18,617 + 0,0

Gewinnrücklagen 591,888 620,040 - 4,5

Neubewertungsrücklage 5,962 2,511 > 100

Rücklage aus der Währungsumrechnung 11,309 10,887 + 3,9

Konzerngewinn 328,377 368,242 - 10,8

Nicht beherrschende Anteile 15,465 14,374 + 7,6

Summe der Passiva 1 960,500 1 992,630 - 1,6

Quelle: Geschäftsbericht 2016, Berechnungen der ZfgK 

Union Asset Management Holding AG:  
Konzern-Gewinn- und Verlustrechnung für das Geschäftsjahr 2016 (IFRS)

2016 2015 Veränderung 
in Prozentin Millionen Euro

Zinsüberschuss 9,486 14,991 - 36,7

Zinserträge und laufende Erträge 10,478 16,014 - 34,6

Zinsaufwendungen - 0,992 - 1,023 - 3,0

Risikovorsorge - 0,024 - 0,021 + 14,3

Zinsüberschuss nach Risikovorsorge 9,462 14,970 - 36,8

Provisionsüberschuss 1 207,516 1 227,248 - 1,6

Provisionserträge 1 969,031 1 950,182 + 1,0

Provisionsaufwendungen - 761,515 - 722,934 + 5,3

Ergebnis aus Finanzanlagen - 1,134 - 7,358 - 84,6

Sonstiges Bewertungsergebnis aus Finanzinstrumenten - 14,381 - 15,158 - 5,1

Ergebnis aus nach der Equity-Methode bewerteten  
Unternehmen 2,686 2,063 + 30,2

Verwaltungsaufwendungen - 764,171 - 702,739 + 8,7

Sonstiges betriebliches Ergebnis 28,182 36,538 - 22,9

Konzernergebnis vor Steuern 468,160 555,564 - 15,7

Ertragsteuern - 134,012 - 180,509 - 25,8

Konzernergebnis 334,148 375,055 - 10,9

davon entfallen auf:

Anteilseigner der  
Union Asset Management Holding AG 328,377 368,242 - 10,8

Nicht beherrschende Anteile 5,771 6,813 - 15,3

Quelle: Geschäftsbericht, Berechnungen der ZfgK
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nanzinstrumenten betrug minus 14,4 Mill. 
Euro nach minus 15,2 Mill. Euro im Vor-
jahr. Der deutliche Anstieg wird auf einem 
höheren Performancebeitrag der in den 
 Eigenanlagen gehaltenen Fonds zurück-
geführt. Gegenläufig erhöhten sich die be-
werteten Garantieversprechen.

Das Ergebnis aus nach der Equity- 
Methode bewerteten Unternehmen lag 
mit 2,7 (2,1) Mill. Euro stark über dem Ni-
veau des Vorjahres und beinhaltet im 
Wesent lichen die Wertberichtigung der 
BEA Union Investment Management Limi-
ted, Hongkong, in Höhe von minus 1,13 
(7,358) Mill. Der auf Grundlage eines Er-
tragswertverfahrens ermittelte beizule-
gende Zeitwert des Joint Ventures ist auf-
grund von geringeren Ertragserwartungen 
niedriger als der Equity-Buchwert vor 
Wertberichtigung. Des Weiteren spiegeln 
sich hier die Ergebnisanteile der Union In-
vestment Gruppe an der R+V Pensions-
fonds Aktiengesellschaft, Wiesbaden, der 
Compertis Beratungsgesellschaft für be-
triebliches Vorsorgemanagement mbH, 
Wiesbaden, und der VR Consultingpartner 
GmbH, Frankfurt am Main, wider. 

Die Verwaltungsaufwendungen lagen im 
Berichtsjahr mit 764,2 (702,6) Mill. Euro 
um 61,6 Mill. Euro deutlich über dem Vor-
jahreswert. Den Anstieg der Personalauf-
wendungen um 15,2 Mill. Euro auf 354,1 
Mill. Euro führt die Union Investment im 
Wesentlichen auf Gehaltsanpassungen, 
neuen Stellen sowie Besetzung der offe-
nen Stellen in 2015/2016 zurück. Die 
Sachaufwendungen sind 2016 mit 379,0 
(339,5) Mill. Euro um 39,5 Mill. Euro kräf-
tig angestiegen. Beinhaltet darin sind ein 
um 16,3 Mill. Euro höherer Aufwand für 
Öffentlichkeitsarbeit/Marketing, resultie-
rend aus Kampagnen zur Stärkung des 
Sparplangeschäftes und der Marke Union 
Investment. Außerdem lagen die IT-Auf-
wendungen aufgrund von höheren Auf-
wendungen für Applikationsbetreuung so-
wie Soft- und Hardwarekosten ebenfalls 
13,8 Mill. Euro über dem Vorjahresniveau. 

Die gestiegenen Übrigen Aufwendungen 
werden einen höheren Beratungsaufwand 
im Rahmen von Projekten und die damit 
verbundene Inanspruchnahme von Hono-
rarleistungen erklärt. Der Aufwand für den 
 Bürobetrieb verzeichnet laut Geschäftsbe-
richt gegenüber dem Vorjahr einen gerin-
gen Rückgang. Die Abschreibungen lagen 
2016 mit 31,1 (24,2) Mill. Euro um 6,9 Mill. 

Euro über dem Wert des Vorjahres. Dies 
führt der Konzern im Wesent lichen auf 
planmäßige Abschreibungen von Vertriebs-
rechten in Österreich und einem höheren 
Bestand an aktivierter Software zurück.

Das Sonstige betriebliche Ergebnis betrug 
im Berichtszeitraum 28,2 (36,54) Mill. Euro 
und lag damit um 8,4 Mill. Euro unter dem 
Vorjahreswert. Der Rückgang resultierte im 
Wesentlichen aus geringeren Erträgen aus 
der Auflösung von Rückstellungen. 

Bei einem Konzernsteuersatz von 31,16% 
beträgt die Steuerquote im UMH-Konzern 
28,63 (30,9)%. Der Ertragsteueraufwand 
sank im Berichtsjahr im Vergleich zum 
 Vorjahr stark um 46,5 Mill. Euro auf 134,0 
(180,5) Mill. Euro. Er setzt sich aus 146,6 
(184,7) Mill. Euro laufendem Steuerauf-
wand und 12,6 Mill. Euro latentem Steuer-
ertrag (4,2 Mill. Euro Steueraufwand) 
 zusammen. Bei den laufenden Steuern 
 erklärt sich das Absinken durch das niedri-
gere Konzernergebnis vor Steuern. Der la-
tente Steuerertrag ergibt sich laut Ge-
schäftsbericht im Wesentlichen aus der 
Auflösung von passiven Latenzen im Be-
reich der Sachanlagen. 

Die beschriebenen Entwicklungen führten 
insgesamt im Vergleich zum Vorjahr zu 
 einer starken Verringerung des Konzern-
ergebnisses um minus 41,0 Mill. Euro auf 
334,1 (375,1) Mill. Euro, das damit im Zeit-
vergleich gleichwohl das dritthöchste Er-
gebnis der Unternehmensgeschichte ist, so 
die Union Investment.

Die Cost Income Ratio (CIR) betrug im 
Berichtsjahr 62,0%. Im Vorjahresvergleich 
stieg die Kennziffer deutlich um 6,2 Pro-
zentpunkte. Der Hauptversammlung wurde 
eine Dividende in Höhe von 6,89 Euro je 
Aktie vorgeschlagen. Das Ausschüttungs-
volumen beträgt demnach 200,1 Mill. 
Euro. Die Konzernbilanzsumme ist mit 
1 960,5 Mill. Euro gegenüber dem Vorjah-
resstichtag um 2% gesunken. Im Vergleich 
zu dem ursprünglich prognostizierten Kon-
zernergebnis 2016 sieht die Gesellschaft 
die Erwartungen in der Realität leicht 
übertroffen. 

Personalien – Aufsichtsrat: Wolfgang 
Kirsch (Vorsitzender), Karl Heinz Moll 
(stellvertretender Vorsitzender), Vorstand: 
Hans Joachim Reinke (Vorsitzender), Alex-
ander Schindler, Jens Wilhelm, Dr. Andreas 
Zubrod
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